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Amsel-Schule weiter in der Schwebe
Von Karl-Heinz HamacHer

GanGelt Es wäre der entscheiden-
de Schritt für die Pläne der Am-
sel-Schule in Gangelt gewesen: Der
Bauausschuss sollte über eine Flä-
chennutzungsplanänderung und
die Aufstellung eines Bebauungs-
planes entscheiden.

Ein Grundstück am Rande des
Schulzentrums war ins Auge ge-
fasst worden, um den„Amseln“ eine
Heimstatt zu bieten. Bei einem Ja als
Empfehlung an den Rat wäre eine
entscheidende Hürde genommen
worden. Es gab kein Ja, und es gab
kein Nein; es war auch keine Ten-
denz bei den Mitgliedern des Bau-
ausschusses auszumachen. Es fehlt,
so formulierte es der CDU-Frak-
tionsvorsitzende Karl-Heinz Mil-

thaler, an Informationen.„Wir Kom-
munalpolitiker sind bisher nur über
die Zeitung über das Projekt Amsel-
Schule informiert worden!“

Zwar sei der
Bauausschuss
für das Grund-
stück zuständig;
die grundsätzli-
che Haltung zu
dem Schulprojekt
in privater Träger-
schaft solle aber
über den Schul-
ausschuss erfolgen, waren sich Mil-
thaler für die CDU und Rainer Man-
sel, SPD, einig.

Karl-Heinz Milthaler erläuterte,
dass er Kristina Dahlmanns vom
Förderverein telefonisch über dieses
Vorhaben informiert habe. So wur-

de kurzfristig für den 8. Oktober um
18 Uhr eine Schulausschusssitzung
einberufen, bei der das Projekt Am-
sel-Schule von den Initiatoren vor-

gestellt werden
soll. Tags darauf
tagt der Rat der
Gemeinde. Hier
könnte dann eine
richtungsweisen-
de Entscheidung
getroffen werden.
„So beweisen
wir unseren Wil-

len, das Projekt nicht auf die lan-
ge Bank zu schieben“, verwies der
CDU-Mann darauf, dass so oder so
erst der Rat eine verbindliche Ent-
scheidung treffen kann.

Rund 40 der Initiatoren und För-
dervereinsmitglieder hatten mit Pla-

katen den Weg zum Gangelter Rat-
haus gefunden, um auf ihr Anliegen
aufmerksam zu machen und für die
Sache zu werben.

Geplant ist eine einzügige Grund-
schule, die am Ende rund 80 Kinder
beherbergen soll. Das Schulkonzept
ist an die Montessori-Pädagogik
angelehnt. Die wird bereits in der
Kindertagesstätte „Kinderreich“ in
Gangelt angewandt. Dieser Kinder-
garten, der sich aktuell im Hochhaus
der Via Nobis befindet, hat gerade
einen Neubau im Baugebiet „Gan-
gelt-Nord-V“ mit rund 85 Plätzen
in Angriff genommen. Mittelfristig
soll die Amsel-Schule zu einer wei-
terführenden Schule bis Klasse 10
ausgebaut werden.

Für die nächsten fünf Schuljah-
re ab dem Schuljahr 2019/20 liegen

mehr als 80 Voranmeldungen vor.
50 Prozent davon aus der Gemein-
de Gangelt, der Rest aus dem Kreis
Heinsberg.

Kristina Dahlmanns erinnert in
einem Gespräch mit unserer Zei-
tung daran, dass die Bezirksre-
gierung in Köln die Schule tragen
würde. Das ist also anders als bei
der Mercator- oder Gesamtschule,
wo die beteiligten Gemeinden als
Schulverband zuständig sind. 87
Prozent der laufenden Kosten für die
Amsel-Schule würde das Land tra-
gen, der Rest müsste von der Schul-
gemeinschaft durch Eigenleistung
und Elternbeiträge aufgebracht
werden. Erst Ende August, also vor
wenigen Wochen, sei Einigkeit mit
einem Grundstückseigentümer er-
zielt worden.

Gangelter Bauausschuss trifft keine Entscheidung. Weitere Debatten im Schulausschuss und im Rat folgen.

Viele Unterstützer des Projektes Amsel-Schule hatten sich auf demWeg zumGangelter Rathaus gemacht. Am Ende – zumindest vorläufig – vergebens. Foto: Karl-Heinz HamacHer

„WirKommunalpolitiker
sindbisher nur über die
Zeitungüber dasPro-

jektamsel-Schule infor-
miertworden.“
Karl-HeinzMilthaler,
CDU-Fraktionschef


